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Beim Sportpass ist für Action gesorgt
ObBadminton,Handball oderGolf:Während dreier Tage bietet der Sportpass 36 Sportarten für Urner Schulkinder zur Auswahl.

In denHerbstferien haben Kin-
der und Jugendliche ab der ers-
ten Primarstufe die Qual der
Wahl: Sie können aus 36 Sport-
arten des Sportpasses wählen.
Nino (11) aus Erstfeld hat sich
fürs Bogenschiessen entschie-
den, weil es ihm letztes Jahr
schonviel Spassgemachthat.Er
ist einer von rund zehn Schü-
lern, die am Montagmorgen in
der Baracke 23 in der Nähe des
Aldi inAltdorfdenKursvonFre-
dy Burkart und Rita Zgraggen
vomBogenclubUri besuchen.

Das Briefing der Bogen-
meister dauert nur wenige Mi-
nuten: «Rechtshänder zielen
mit dem rechten Auge, Links-
händer mit dem linken Auge»,
klärt Burkart auf. Zudem neh-
men Rechtshänder den Boden
indie linkeHandundLinkshän-
der nehmen den Bogen in die
rechte Hand. Burkhart geht in
Position, zwei Finger hält er
unter demPfeil, einendarüber.
Er zieht, schiesst und trifft.

Essieht einfacheraus,
als es ist
DassdasSchiessenmitdemlan-
genBogenaber garnicht soein-
fach ist,wie eswährendderPrä-
sentation aussah, das merken
dieKinder schnell. Schon allein
denPfeil ordentlich imBogenzu
spannen, ist eine Kunst. «Mit
den beiden Armen macht ihr
eine T-Form», kommentiert
Burkart den Stand von Ladina
(11) aus Spiringen.

«Mit denKindern schiessen
wir instinktiv, also ohne Zielvi-
sier, auf eineDistanzvon10Me-
tern», sagt er.DiePfeile bohren
sich zentimetertief in die Ziel-

scheibehinein.Wieesdennmit
derVerletzungsgefahr aussehe?
«Eswürdesichnichtempfehlen,
dies auszuprobieren.»

Nach einer Stunde Training
eröffnet Burkart den Wett-
kampf: ZehnRundenmit je vier
Pfeilen werden zu einem Ge-
samtergebnis summiert, wobei
jeweils der schlechteste Schuss
nicht gezählt wird. «Es hat be-
reits ein paar Spezialisten inder
Gruppe. Bei Nino merkt man,
dass er schon geschossen hat»,
sagt Rita Zgraggen. Ob Kinder
aus dem Sportpass in den Bo-
genclub nachziehen würden?
«Schüler nehmen wir nur auf,
wenn ein Elternteil jeweils mit-
kommt», sagt Burkart.

Jedergehtals
SiegervomPlatz
Nach 1,5 Stunden ist der Wett-
kampf vorbei: Nino wird Erster

mit 202 Punkten. Er gewinnt
einen Bleistift mit Federn, der
wie ein Pfeil aussieht. Doch ein
Stück weit sind alle Gewinner:
Die Schüler erhalten allesamt

eineweisseSportpasskappe.Für
viele ist der Sportpass damit
aber noch nicht vorbei.

Für einen Nachmittag mit
Freunden in die Welt des Hip-

Hopeintauchen:DieseGelegen-
heit liessen sich rund 15 Schüle-
rinnenundeinSchüler amMon-
tag in Altdorf nicht entgehen.
Sie lerntenBasisschritte kennen
und studierten eine Choreo-
grafie ein. Gestaltet wurde der
Nachmittag von Tanzlehrerin
VanessaWalker, Gründerin der
Tanzschule «Because I love».

Allebringenschon
Erfahrung imTanzenmit
Beim Kennenlernen wird klar:
Tanzen liegt den Schülerinnen
im Blut. Ob beim Ferienspass,
imKinder-Zumba, beimCousin
oder zuHause – alle wissen von
eigenenTanzerlebnissen zu be-
richten.DieFragerundekommt
nicht von ungefähr:Walker will
erfahren, wie geübt die Schüler
imTanzen schon sind.

Schon beimWarm-up wim-
mert hippe Musik aus den Bo-

xen.«Ichhole sie vonAnfangan
mit Liedern ab. Damit sie mög-
lichst sofort imTanzdrin sind»,
sagt Walker. Das Warm-up er-
fordert Kraft. Von einfacheren
BewegungenüberdieMobilisa-
tion verschiedener Gelenke bis
zuKraftübungen ist vielesdabei.
Esgehtdarum,dasVerletzungs-
risiko zuminimieren.«Daswird
leicht unterschätzt. Wenn man
beispielsweisemit demRücken
nachhinten lehnt, erfordert das
eine starke Bauchmuskulatur.»

MitderZeitnimmt
derTanzanFahrt auf
Voraussetzung für das Beherr-
schenderChoreografie sinddie
Basisschritte. Mit viel Leiden-
schaft tanzt Walker diese vor:
Sie wippt auf ihren Füssen hin
und her, sie bounct undwirbelt
herum, die Schüler tun es ihr
gleich – am Anfang noch etwas
schüchtern, tauen sie immer
mehr auf.

Anschliessend erfolgt das
Einstudieren der Choreografie
zum Lied «Take It To Da
House». Der Tanz beinhaltet
viele Elemente aus dem Old-
school Hip-Hop. Mit viel Lei-
denschaft machen die Schüle-
rinnenmit. Siedürfenaucheige-
neElemente indieChoreografie
einbauen. Sogar in der Pause
wirdweitergetanzt.ZumSchluss
packt die Gruppe ihr gesamtes
Können in einen Tanz und holt
sichdasLobvonWalker ab.Und
die 11-jährige Mila aus Altdorf
meint:«Mirhat esbesondersge-
fallen, dasswir eineeigeneCho-
reo entwickeln durften.»

Christian Tschümperlin

Im Tanz-Workshop von VanessaWalker waren flinke Beine und viel Hüftschwung gefragt. Bilder: Christian Tschümperlin (Altdorf, 7. Oktober 2019)

Den Bogen zu spannen, ist eine Kunst für sich.

Regierung wendet sich an Bundesrat
Der Axen soll zur Chefsache ernannt werden.Während der Landammann vor einerHysterie warnt,macht auch «Wirtschaft Uri»Druck.

Florian Arnold

DieSituationamAxen ist prekär
und bei den Anwohnern, Pend-
lernundUnternehmern,die auf
die Verbindung angewiesen
sind, ist dieGeduld langsamam
Ende. Jetzt erhöhtdieUrnerRe-
gierung den Druck. Landam-
mannRogerNagerbestätigt auf
Anfrage unserer Zeitung: «Wir
habenderBundesrätin Somma-
rugaeinSchreibenübermittelt.»

ImSchreibenandiehöchste
politische Ebene wird verlangt,
die Axenverbindung zur Chef-
sache zu erklären und das lau-
fende Bewilligungsverfahren
um den Bau der neuen Tunnel-
verbindung zu beschleunigen,
hängigeEinsprachen rechtskon-
form aber speditiv zu erledigen
unddiePlangenehmigungzuer-
teilen. Gleichzeitig wird die
Bundesrätin gebeten, bauliche
und betriebliche Lösungen für
Notmassnahmen zu prüfen.

Diesbezüglich ist etwa von
einem Nottunnel im Gebiet
GumpischdieRede. LautNager
ist das Anliegen beim Astra be-
reits deponiert unddieses prüfe
Varianten.Nager selber ist aller-
dings skeptisch, ob sich dieser
Tunnel innert nützlicher Frist

realisieren liesse. «Zudem be-
steht die Gefahr, dass das grös-
sere Projekt damit konkurren-
ziert wird, denn die Gegner-
schaft könntedies alsArgument
gebrauchen, dass es den länge-
renTunnel nicht braucht», gibt
derLandammannzubedenken.

VoneinemNotstandwill
Nagernicht sprechen
Auch sonst warnt der Landam-
mannvorHysterie: «Es ist nicht
so, dass der Kanton Uri von der
Umwelt abgeschlossen wäre.
Wir sindüberdenSeelisbergauf
der Nord-Süd-Achse erschlos-
sen.UndauchRichtungSchwyz
gibt es Zug- und Schiffsverbin-
dungen.» Von einem Notstand
könne also nicht die Rede sein.
Er ruft zudem in Erinnerung,
dass der Bau des neuen Axen-
tunnels rund 8 bis 10 Jahre in
Anspruch nehmen würde.
«Auch wenn wir das Bewilli-
gungsverfahren beschleunigen
können, ändertdasnichts ander
Situation, dass während der
kommenden Jahre immer wie-
der gefährlicheSituationenauf-
tretenkönnen, andenenwirdie
Axenstrasse sperrenmüssten.»
Nager bringt dies auchmit dem
Klimawandel in Verbindung:

«VielleichtöffnetdieseSituation
jenen die Augen, die das bisher
nicht wahrhabenwollten.»

Viel wichtiger erscheint es
dem Urner Baudirektor, dass
nun der Betrieb der Strasse so
raschwiemöglichwieder aufge-
nommen werden kann. Hierzu
ist es nötig, die Warnanlage zu
reparieren, denndiesehat beim
neuerlichen Murgang Schaden
genommen. Die Reparatur ist
abernurmöglich,wenn sichdie
Wettersituation beruhigt und
sichderFels erhole.Denndieser
habe zurzeit zu viel Wasser ge-
speichert, was ihn instabil und
für Installations- oder Repara-
turarbeitenvorOrt zugefährlich
mache, erklärt Nager.

Wirtschaft legtdrauf
undwirdunattraktiv
Die Urner FDP (siehe Ausgabe
von gestern) sowie die SVP und
die CVP (siehe Seite 23) kämp-
fen für eineNotlösung.DerVer-
bandWirtschaftUri stellt Forde-
rungen.«DieNord-Süd-Verbin-
dung zwischen dem Kanton
Schwyz undUri hat für die lokal
ansässigen Unternehmen eine
enorme Wichtigkeit», teilt der
Verbandmit.Zudemgebeesauf
der Axenstrecke viele Pendler,

und diverse Urner führten
Arbeiten in den Kantonen im
Norden aus. Landammann Ro-
ger Nager dazu: «Wir nehmen
die Anliegen der Urner Wirt-
schaft unddie vonder Sperrung
betroffenenPendler sehrernst.»
So seien für Pendler erneut zu-
sätzlicheFrühzügeder SBBzwi-
schenErstfeldundArth-Goldau
oder Schiffsverbindungen zwi-

schen Flüelen und Sisikon als
Sofortmassnahmen innert Kür-
ze organisiert worden.

Besonders unterDruck sind
laut«WirtschaftUri»dieTrans-
port-, die Bau- und die Touris-
musbranche. InderMedienmit-
teilung zitiertwirdPeterWipfli,
Wipfli Transporte, Flüelen:
«Die Urner Transporteure fah-
ren täglich 70 Mal durch die

Axenstrasse. Durch die Sper-
rung der Axenstrasse fallen
Mehrkosten von bis zu 360
Franken pro Fahrt an.» Auf
Nachfrage heisst es seitens des
Unternehmens, dass sich die
Zusatzkosten wie folgt zusam-
mensetzen: Es entstünden
Mehrkosten für LSVA, Arbeits-
aufwand und Treibstoff. Wäh-
rend für Fahrten nach Brunnen
sonst 15Minuten benötigt wür-
den (rund 10 Kilometer), seien
für den Umweg (rund 90 Kilo-
meter) durchdie aktuelle Stras-
sensituationgut 1,5 Stundennö-
tig. EinengrossenTeil des Scha-
dens tragen die Transporteure
selber, da sie teilweise zu Fix-
preisen fahren. Den anderen
Teil legen die Kunden drauf,
was die Attraktivität schwäche.

Für Wirtschaft Uri ist eine
rasche und langfristige Lösung
beimAxendas aktuellwichtigs-
te Thema. «Unsere Urner Poli-
tikermüssen sichnunöffentlich
für dasGewerbeunddamit ver-
bunden fürdieMobilität aufder
Strasse verpflichten und sich
stark machen», so Präsident
RenéRöthlisberger.Diese sei im
ländlichen Gebiet zentral. Ent-
sprechendsollen sichdieKandi-
daten für Bern verhalten.

Jungpartei lanciert Petition
Die Junge SVP Uri hat eine On-
line-Petition zur Notlösung am
Axen lanciert.Dasgibtdie Jung-
partei in einer Medienmittei-
lungbekannt.Bereits innert kür-
zester Zeit hätten über
2000 Personen teilgenommen.
«Konkret erwarten wir vom
UrnerRegierungsrat, dass nach
demzweitenEreignis innerhalb
von kürzester Zeit eine rasche
Lösung erarbeitet wird», so das
Anliegen der Petitionäre. «Wir
fordern den Regierungsrat auf,
sofort abzuklären, inwiefernein
Not- oderKurztunnel imGefah-
rengebietGumpischtal zu reali-

sieren wäre.» Zusätzlich solle
sich der Regierungsrat mit den
GegnernderneuenAxenstrasse
aneinenTisch setzen, ihnendie
Dringlichkeit des Projekts auf-
zeigen und sie auffordern, die
Einsprachen zurückzuziehen.
«Die gesamteUrnerWirtschaft
unddieGemeindeSisikonbenö-
tigen eine sichere und zuverläs-
sige Verbindung via Axenstras-
se. Wir nehmen den Stillstand
nicht mehr länger hin und for-
dern eine rasche Lösung zu-
gunstenderUrner.»DiePetition
kann unterzeichnet werden
unterwww.jsvp-uri.ch. (zf)


